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INSERATE

Botenstoff

Kürzlich geschah ein Wunder. Ich wurde 
auf der Strasse von einem Menschen 
angesprochen und – man höre und 
staune – nach der Uhrzeit gefragt. 

Eigentlich impliziert diese Frage genau 
drei Wunder. Erstens: Ein fremder 
Mensch spricht einen an. Zweitens: 
Dieser Mensch fragt nach der Uhrzeit. 
Drittens: Es fühlt sich für den Frage­
steller wie auch für die Gefragte völlig 
normal an – wir sind etwa im gleichen 
Alter. 

Dass ein fremder Mensch einen anderen 
fremden Menschen anspricht, ist für 
manche Menschen, oft sind es Jugendli­
che, undenkbar geworden. Wobei sie es, 
sollte es doch geschehen, wohl eher als 
ein kleines Erdbeben denn als Wunder 
empfinden.

Ich habe dies nach diesem Ereignis in 
jüngster Vergangenheit ein paarmal 
ausprobiert und junge Menschen unver­
mittelt nach dem Weg gefragt. Manche 
waren verdattert, kriegten ihre Kopf­
hörer kaum aus dem Ohr, sofern sie es 
überhaupt versuchten. Andere nestelten 
an ihrem Handy herum, um die Antwort 
dort zu finden, bevor sie überhaupt 
aufblickten, um zu eruieren, wo sie sich 
geografisch gerade befanden. Einige 
fragte ich nach der Uhrzeit. Niemand 
unter 40 blickte auf die Uhr, alle auf ihr 
Handy. 

Viele von den Jungen, liest man heute, 
könnten kein Telefonat mehr führen, da 
sie es im SMS­Zeitalter nie gelernt und 
Angst davor hätten. Niemals würden sie 
jemand Fremden auf der Strasse an­
sprechen und reagierten irritiert, wenn 
sie von einem fremden Menschen an­
gesprochen würden. Sie müssen auch 
nicht mehr mit Fremden sprechen. Sie 
müssen sich nicht mehr auf das anstren­
gende Sich­auf­jemanden­Einlassen 
einlassen. Denn Handy respektive KI 
kennen alle Antworten. Auch auf die 
Fragen, die sie nicht haben. Denn dafür 
müssten sie sich auf das Denken einlas­
sen. Aber wie das, wenn es keine Minu­
te gibt, in der das Gehirn sich vom digi­
talen Overflow ausruhen könnte? Wenn 
kein Gedanke mal einfach so kommen 
kann? Kein Prozess stattfindet, der die 
Synapsen verknüpft. Denken braucht 
Raum und Energie, keine ewige Konsu­
mation. Diese armen, erschöpften 
Gehirne des fliehenden Jahres 2025! 

Im KI­Zeitalter wird das nicht besser 
werden. Der Literaturprofessor Philipp 
Theisohn erklärt es im Interview mit 
Alexandra Kedves (Ausschnitt: «Der 
Bund», 28. Oktober; sehr empfehlens­
wert) so: «Der Mensch kommt zu Er­
kenntnissen, wenn er sich formulierend 
mit der Wirklichkeit auseinandersetzt. 
KI hingegen simuliert Verstehen.» 
Und: «Der Horizont der Geisteswissen­
schaften ist die Erfahrung des Nichtver­
stehens. Die Lücke, die sich zwischen 
dem eigenen Standort und dem nicht 
verstandenen Gegenstand auftut: Die 
gilt es auszubuchstabieren. Die gesell­
schaftliche Gefahr von KI hat mit dieser 
Lücke zu tun: dass wir unser Nichtver­
stehen einfach maschinell überschreiben 
lassen, weil die Maschine es wohl besser 
wissen wird, denn immerhin hat sie auf 
alles eine Antwort.» Ja, das ist brand­
gefährlich.  Sonja L. Bauer

sonja.bauer@bernerlandbote.ch
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Doppelte

Jetzt ausschneiden und pro� tieren beim
nächsten Einkauf bei…

  nur bis Ende Februar 2017 gültig – und nicht kumulierbar!

Dropa Drogerie Habegger, Rubigen
Sonnendrogerie, Riggisberg
Bahnhof Drogerie, Worb
Drogerien Fischer, Belp
Drogerie Schneiter, Worb 
Drogerie Lüthi, Münsingen
Drogerie Riesen, Wichtrach
Schlossdrogerie Jutzi, Oberhofen

2018

Doppelte

Jetzt ausschneiden und pro� tieren beim
nächsten Einkauf bei…

  nur bis Ende September 2017 gültig – und nicht kumulierbar!

Dropa Drogerie Habegger, Rubigen
Sonnendrogerie, Riggisberg
Bahnhof Drogerie, Worb
Drogerien Fischer, Belp
Drogerie Lüthi, Münsingen
Drogerie Riesen, Wichtrach
Schlossdrogerie Jutzi, Oberhofen

bis Ende Dezember 2024 gültig – und nicht kumulierbar!

Jetzt ausschneiden und profitieren beim
nächsten Einkauf bei …

Dropa Drogerie Habegger, Rubigen
Sonnendrogerie, Riggisberg
Bahnhof Drogerie, Worb
Drogerien Fischer, Belp
üsi drogerie, Münsingen
Drogerie Riesen, Wichtrach
Schlossdrogerie Jutzi, Oberhofen

Doppelte

Jetzt ausschneiden und pro� tieren beim
nächsten Einkauf bei…

  nur bis Ende Oktober 2017 gültig – und nicht kumulierbar!

Dropa Drogerie Habegger, Rubigen 
Sonnendrogerie, Riggisberg 
Bahnhof Drogerie, Worb 
Drogerien Fischer, Belp 
üsi drogerie, Münsingen
Drogerie Riesen, Wichtrach 
Schlossdrogerie Jutzi, Oberhofen

2018

Doppelte

Jetzt ausschneiden und pro� tieren beim
nächsten Einkauf bei…

  nur bis Ende Februar 2017 gültig – und nicht kumulierbar!

Dropa Drogerie Habegger, Rubigen
Sonnendrogerie, Riggisberg
Bahnhof Drogerie, Worb
Drogerien Fischer, Belp
Drogerie Schneiter, Worb 
Drogerie Lüthi, Münsingen
Drogerie Riesen, Wichtrach
Schlossdrogerie Jutzi, Oberhofen

2018

Doppelte

Jetzt ausschneiden und pro� tieren beim
nächsten Einkauf bei…

  nur bis Ende September 2017 gültig – und nicht kumulierbar!

Dropa Drogerie Habegger, Rubigen
Sonnendrogerie, Riggisberg
Bahnhof Drogerie, Worb
Drogerien Fischer, Belp
Drogerie Lüthi, Münsingen
Drogerie Riesen, Wichtrach
Schlossdrogerie Jutzi, Oberhofen

2025

Dropa Drogerie Habegger, Rubigen
Drogerie Riesen, Riggisberg
Bahnhof Drogerie, Worb
Drogerien Fischer, Belp
üsi drogerie, Münsingen
Drogerie Riesen, Wichtrach
Schlossdrogerie Jutzi, Oberhofen
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In grossen Grössen - bis Cup I

Dessous und 
Bademode 

Bernstrasse 295 | 3627 Heimberg 
033 437 33 33 | www.rs-gesundheit.ch

Di-Fr: 09:00-12:00 | 13:30-17:00 | Sa-Mo: geschlossen

Unternehmen für die Zukunft
WIRTSCHAFT • Nicht nur die Politik und die Bevölkerung können eine nachhaltige Entwicklung prägen. Auch Unternehmen 
haben die Möglichkeit, ihren Beitrag zu leisten. 

Die von der UNO verabschiedete Agen-
da 2030 sieht vor, sowohl ökologische 
wie auch soziale Herausforderungen 
bestenfalls bis 2030 zu meistern. Zu die-
sem Zweck erstellte sie konkrete Nach-
haltigkeitsziele, die Sustainable De-
velopment Goals (SDG). Sie sollen der 
Politik, der Bevölkerung und auch der 
Wirtschaft als Leitfaden dienen, um 
entsprechende Massnahmen im Rah-
men der eigenen Möglichkeiten zu er-
greifen. Auf politischer Ebene bedeutet 
das möglicherweise, gewisse Geset-
zesänderungen umzusetzen, die dabei 
helfen, die SDG zu erreichen. Ein Um-
denken für Unternehmen ist häufig mit 
vielen Fragezeichen verbunden. «Nach-
haltigkeit sollte nicht als Zusatzthema 
verstanden werden, sondern als strate-
gischer Bestandteil des Kerngeschäfts», 
sagt Andrea Essl vom Institut für Orga-
nisation und Personal der Universität 
Bern. Beispielsweise in der Kreislauf-
wirtschaft sieht Essl ein grosses Poten-
zial. «Die Kreislaufwirtschaft eröffnet 
nicht nur ökologische, sondern auch 
wirtschaftliche Chancen, indem Res-
sourcen effektiver genutzt und neue 
Geschäftsmodelle entwickelt werden.» 
Essl sieht die grösste Herausforderung 
für viele KMU darin, die steigenden 
Anforderungen an Nachhaltigkeitsbe-
richterstattung zu erfüllen. Denn im-
mer mehr wird Transparenz über sol-
che Themen verlangt. ta Seiten 2 – 3

Geballte Frauenpower
THUN • Bereits zum 4. Mal lud das 
«Überparteiliche Frauenforum Thun-
Oberland» zum Vernetzungsanlass für 
Frauen aus Politik, Verwaltung, Gesell-
schaft, Wirtschaft und Verbänden ein. 

«Vergnügte Resilienz statt verbisse-
ner Widerstand» war das Thema des 
diesjährigen überparteilichen Frauen-
forums Thun Oberland, das im Hotel 
Aare in Thun stattfand und zu dem über 
150 Frauen erschienen. 

Die Psychiaterin Esther Pauchard 
hielt ein erfrischendes Referat zum all-
gemeinen «Work-Life-Wahnsinn» im 

Leben einer engagierten Frau. Das Po-
diumsgespräch leitete Radiomodera-
torin und Abenteurerin Maria-There-
sia Zwyssig. Die Gäste waren neben 
Esther Pauchard Anita Luginbühl und 
Nathalie Hauenstein. Regierungsrätin 
Evi Allemann begrüsste die Frauen. 
Organisiert hat den energiegeladenen, 
inspirierenden Anlass Marianna Leh-
mann, FDP, Wilderswil, Präsidentin 
des überparteilichen Frauenforums, 
gemeinsam mit Vizepräsidentin Anna- 
Katharina Zenger, Grüne, Uetendorf, 
und Team. slb Seite 7

Verstummte Kinder
ENGGISTEIN • Susanne Kammer enga-
giert sich mit anderen Müttern für Fa-
milien, die im Rückkehrzentrum Eng-
gistein leben und ausgewiesen werden. 
Eine Familie, die sie persönlich sehr 
gut kennt, wurde in den vergangenen 
Herbstferien abgeholt und ausgewie-
sen. «Ihre Kinder und jene, die noch im 
Rückkehrzentrum leben, verstumm-
ten», so Kammer. 

Alle Kontakte mit der Familie habe 
sie als positiv, bereichernd und sehr 
freundlich erlebt. «Stets wollte uns die 
Familie etwas zurückgeben, als ehrli-

chen Dank und Interesse an uns.» Die 
Gastautorin des «Berner Landboten» 
fragt sich, was schief läuft in unserem 
Schweizer System: «Wieso müssen Men-
schen hierzulande ihre Arbeitsmotiva-
tion beweisen, obwohl sie nicht arbeiten 
dürfen? Wie begegnet man Kindern, die 
in der Schule hart arbeiteten, um sich 
zu integrieren, und dann trotzdem fort 
müssen? Was ist unser Problem? Geht 
es um Steuergelder, geht es um politi- 
sche Motive, um Quoten? Geht es um 
die Rechtsgrundlage, welche sich sel- 
ber widerspricht? Worum?!?» slb Seite 11

Nachhaltigkeit und Wirtschaft: Ein Widerspruch? Pixabay

Alles aus einer Hand!
Suchen Sie eine Lösung für standort­
unabhängiges Arbeiten?

Mit Microsoft Teams und Hosted Desktop 
haben wir für Sie die idealen Werkzeuge für 
ein jederzeitiges standortunabhängiges 
Arbeiten ohne Einschränkung in der Daten­
sicherheit. Rufen Sie Thomas Cadonau an. 
Er findet mit Ihnen rasch eine für Sie 
passende Lösung.

Thomas Cadonau 
Senior Consultant
+41 31 529 20 20 
thomas.cadonau@greenits.ch

GREEN IT SOLUTIONS
IT Solutions & Consulting
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Eine ziemlich durchgeknallte Familie
MÜNSINGEN • Für die Saison 2025 hat die Aaretaler Volksbühne ein «schräges Stück» ausgewählt. Gespielt wird dieses ab 
dem 13. bis am 29. November zwölfmal im «Schlossgut­Saal».

Bei «37 Ansichtskarten», dem Stück 
aus der Feder von Michael McKeever, 
läuft in der Tat einiges schräg. Für die 
sechs Spielerinnen und Spieler hat Mar-
tin Zwahlen ein schräges Bühnenbild 
gestaltet: Der Boden fällt von den Zu-
schauenden aus gesehen schräg von 
links nach rechts ab. Die Wände sind 
aus den Winkeln geraten. Der Grund 
des schrägen Hauses der Familie Sutter 
im Berner Vorort Muri: Es versinkt im 
Boden. Passend dazu verkörpern eini-
ge der Truppe schräge Personen auf der 
schiefen Bühne.

«Ein bisschen exzentrisch»
Beim Probebesuch hat sich gezeigt, 
in Simon S. Burkhalters Mundartfas-
sung von «37 Ansichtskarten» ist der 
schwarze Humor nicht verloren ge-
gangen. 

Acht Jahre lang hat Florian Sut-
ter die Welt bereist. Jetzt kehrt er mit 
seiner Verlobten Sara zu seiner Fa-
milie zurück. «Ein bisschen exzent-
risch» hat er diese seiner künftigen 
Ehefrau geschildert. Zu Hause ange-
kommen erwartet die beiden hinge-
gen eine ziemlich durchgeknallte Fa-
milie. Die totgeglaubte Grossmutter 
taucht wieder auf, die Mutter verwech-
selt Sara ständig mit dem Hausmäd-
chen, der Vater spielt Golf, am liebs-
ten nachts. Als einzige «Normale» im 
Haushalt scheint Tante Esther mit bei-
den Füssen auf dem Boden zu stehen. 
Aber was macht sie die ganze Zeit am 
Telefon?

Eine schwarze Komödie
«Es wird bestimmt Zuschauerinnen und 
Zuschauer geben, die keine Freude zei-
gen werden, wie die ‹schräge› Familie 
mit sensiblen Themen umgeht», sagt 
Remo La Marra. Er ist für die Inszenie-
rung der aktuellen Produktion der Aa-
retaler Volksbühne verantwortlich. Und 
dies nicht zum ersten Mal. La Marra ist 
bei den «Aaretalern» ein «alter Fuchs» 
und schon mehrmals selber auf der 
Bühne gestanden. Er hat für die Ama-
teurbühne aus Münsingen Stücke ge-

schrieben und auf die Bühne gebracht. 
In welche «Rolle» schlüpft er selber am 
liebsten? Er muss nicht lange überlegen. 
«Das Schönste für mich ist, ein eigenes 
Stück selber zu inszenieren», sagt Remo 
La Marra. Selber mitzuspielen habe 
auch seinen Reiz, schiebt er sofort nach.

Ein kleines Ensemble
Nach der aufwändigen Produktion im 
letzten Jahr mit mehr als zwei Dutzend 
Personen auf der Bühne, sind es in die-
sem Jahr lediglich vier Frauen und zwei 
Männer. «In der Tat. Mit einer so klei-
nen Truppe haben wir noch nie gespielt. 
Dies hängt natürlich mit der Stückwahl 
zusammen», sagt La Marra, der schon 
ein Vierteljahrhundert bei den «Aare-
talern» mitwirkt. Er verhehlt nicht, dass 
der Start für die diesjährige Produkti-
on etwas harzig verlaufen sei. Viele der 
aktiven Vereinsmitglieder seien froh 
gewesen, für einmal zu pausieren. An-
dere engagierten sich bei anderen Ama-
teurbühnen. Letztlich sei das passende 
Ensemble gefunden und mit drei ‹eige-

nen› und drei ‹externen› Theaterleuten 
bestückt worden.

Ein Perfektionist
Noch stehen für die ganze Truppe – 
Bühnenbildner, Techniker und Pro-
duktionsleitung eingeschlossen – ei-
nige Proben an, um dem Spiel auf der 
Bühne den letzten Schliff zu geben. 
«Ich habe allen von Beginn weg zu ver-
stehen gegeben, dass ich ein Perfektio-
nist bin. Ich sehe während jeder Probe – 
und sicher sogar während jeder Vor-
stellung – noch Details, die es zu ver-
bessern gäbe. Sei es in der Mimik oder 
bei der Aussprache», sagt Remo La Mar-
ra. Ob er ein Stück selber schreibe oder 
eines inszeniere, sehe er die Handlun-
gen auf der Bühne wie ein Film. «Für 
mich muss einfach alles stimmen», be-
gründet er seinen Hang zur Perfekti-
on. «Doch wir sind auf gutem Weg. Es 
kommt gut», zeigt sich La Marra zu-
versichtlich und fiebert mit den Spiele-
rinnen und Spielern der Premiere vom 
13. November entgegen. Jürg Amsler

Spieldaten und  
Vorverkauf

«37 Ansichtskarten», ein schräges Stück 
von Michael McKeever wird in einer 
berndeutschen Bühnenfassung von 
Simon S. Burkhalter von der Aaretaler 
Volksbühne (Regie: Remo La Marra) an 
folgenden Daten im Gemeindesaal 
Schlossgut Münsingen aufgeführt: 13.
(Première), 15., 16., 18., 19., 21., 22., 23., 
26., 27., 28. und 29. November (Derni­
ère). Spielbeginn: 20 Uhr (Sonntag 
17 Uhr). Tür­ und Theaterbeizli­Öffnung: 
19.15 Uhr (Sonntag 16.15 Uhr). Vor­
verkauf unter www.aaretaler.ch, am 
Hauptsitz der Bank SLM in Münsingen 
oder telefonisch unter 079 237 61 31 
(Information abhören und aufs Band 
sprechen). Im Internet reservierte 
Tickets sind vorgängig am Schalter der 
Bank SLM in Münsingen abzuholen. sl

www.aaretaler.ch

Remo La Marra (links) erklärt zu Probebeginn dem Ensemble, wie er sich das perfekte Spiel auf der Bühne vorstellt. Jürg Amsler

Amor schiesst scharf – 
die Pfeile treffen

THUN • Zum zweiten Mal treten die «pfiffigen Frauen und 
traumhaften Männer» im Kleintheater Alte Öle in Thun auf. 
Thema ist der Liebesgott Amor. 

Bereits zum zweiten Mal treten die «pfif-
figen Frauen und traumhaften Männer» 
im Kleintheater Alte Öle in Thun auf, 
nachdem sie im letzten Jahr bereits vor 
ausverkauften Rängen erzählen durf-
ten. Dieses Mal ist ihr Thema dem Lie-
besgott Amor gewidmet, der zwischen-
durch mit seinen Pfeilen nicht nur 
schöne Liebesbeziehungen arrangiert, 
sondern auch mal ziemlich Verwirrung 
stiften kann. 

Gemeinsames Zuhören verbindet 
Die Protagonisten stammen alle aus 
Thun und der näheren Umgebung. Ka-
tharina Bachofner, Heiner Hitz, There-
se Linder und Monika Zahnd tauchen 
mit dem Publikum in amouröse Ge-
schichten von Mann und Frau ein, wie 
sie sich seit Menschengedenken in al-
len Kulturen dieser Welt abgespielt ha-
ben. Umrahmt werden die Erzählungen 
von Beat Ryser Firmin mit seinem virtu-
osen Klavierspiel.

Das freie Erzählen ohne Buch er-
möglicht ein direktes Eingehen auf das 
Publikum und damit ein unvergessli-
ches Erleben einer alten Tradition. Im 
Morgenland hat man sich Geschichten 
am Abend beim Lagerfeuer erzählt, im 

Abendland in der Stube beim Licht der 
Petroleumlampe. Bis heute haben die-
se Geschichten nichts von ihrem Zauber 
verloren. Man kann mit ihnen schwie-
rige Themen mit einem Augenzwinkern 
ansprechen, Werte vermitteln und auch 
einfach einmal herzhaft lachen. pd/slb

«Pfiffige Frauen und traumhafte Männer»:  
28. November, 20 Uhr. Kleintheater Alte Öle, 
Thun; der Vorverkauf läuft.

Rechts oben mit Brille: Monika Zahnd, daneben 

Katharina Bachofner. Unten auf den Tasten: Beat 

Ryser Firmin, im karierten Hemd Heiner Hitz. zvg

Ex-First-Lady-Parodie, zynische Freundlichtuerei  
und gerissene Schlagfertigkeit

THEATER MATTE • In der Komödie von Theresia Walser geht es um drei Ehefrauen ehemaliger 
Diktatoren. Ähnlichkeiten mit realen Personen sind durchaus beabsichtigt: ein Feuerwerk.

Die drei Diven warten gelangweilt 
mit ihrem Dolmetscher auf die Pres-
sekonferenz, die anlässlich der Verfil-
mung ihrer Leben einberufen wurde. 
Nonchalant versuchen sie sich gegen-
seitig zu übertrumpfen. Für den Dol-
metscher werden die Übersetzungs-
versuche zum Spagat, und die Ladys 
verstricken sich zunehmend in einen 
fulminanten Zickenkrieg. Zum Glück 
sind sie sich in einigen Punkten ei-
nig: Ihr schlechtes Image beruht auf 
Missverständnissen. Die Freiheit des 
Volks wird überbewertet. Entschul-
digen muss man sich wirklich für gar 
nichts. Und für jede ist klar: Die Be-
deutung des Lebens wächst mit den 
Feinden, die man gewonnen hat.

Mit Luana Fitzgerald, Dana Tröh-
ler und Anna Sojčić stehen drei star-
ke Frauen auf der Bühne, die ihre 
Machthaberinnen mit Wucht, Witz 
und wunderbarer Selbstironie zum 
Leben erwecken. Stefan Hugi als Dol-
metscher Gottfried versucht tapfer, 
zwischen den Diven zu vermitteln  – 
und scheitert dabei auf köstlichste 
Weise. Der Humor der Komödie von 
Theresia Walser liegt in der Ernst-
haftigkeit der Figuren, die Coco 
Thalmann mit scharfem Blick und 
leichter Hand zu einem amüsant-

absurden Machtspiel orchestriert. 
«Ich bin wie Ihr, ich liebe Äpfel» – ein 
Stück, das zeigt: Lachen über die 
Mächtigen ist nicht nur erlaubt, son-
dern dringend nötig. pd/slb

«Ich bin wie Ihr, ich liebe Äpfel»:
Theater Matte, Bern, www.theatermatte.ch, 
031 901 38 80.  
Premiere: Samstag, 8. November, 
Vorstellungen bis Donnerstag, 4. Dezember.

Anna Sojčić, Luana Fitzgerald, Dana Tröhler (von links). Simon Schwab

Weihnachtsevent

THUN • Am Freitag, 14. November, lädt 
THUNcity zum traditionellen Christ-
mas Event auf dem Rathausplatz Thun 
ein. Das diesjährige Programm beginnt 
bereits um 16.00 Uhr mit einem ab-
wechslungsreichen Kinderprogramm 
und Andres Gerber vom FC Thun als 
Speciel Guest. 

 Ein besonderer Höhepunkt für die 
kleinen Gäste: Der Samichlaus er-
scheint gemeinsam mit Andres Gerber 
(FC Thun), um Nüssli zu verteilen. Die-
se Aktion steht sinnbildlich für die enge 
Verbundenheit zwischen dem FC Thun 
und der Thuner Innenstadt. Zudem 
wird unter den Besucherinnen und 
Besuchern ein originales FC-Thun- 
Trikot verlost.

Tierische Begegnungen
Neben dem sportlichen Flair dürfen 
sich Familien auf tierische Begegnun-
gen mit Eseli und Lamas freuen. Auch 
für bleibende Erinnerungen ist ge-
sorgt: Besucherinnen und Besucher 
haben die Möglichkeit, ein Erinne-
rungsfoto mit dem Weihnachtsmann 
zu machen. Als charmantes Extra ruft 
THUNcity zur «Klausenmützen-Akti-
on» auf – alle Gäste sind herzlich ein-
geladen, ihre eigene rote Mütze mit-
zubringen und Teil des festlichen 
Gesamtbildes zu werden.

Countdown
Um 19.00 Uhr findet der feierliche Mo-
ment des Abends statt. Der Thuner 
Stadtpräsident, Raphael Lanz, stimmt 
zum Countdown ein: Die Weihnachts-
beleuchtung der Innenstadt wird einge-
schaltet, und der imposante und mär-
chenhafte Weihnachtsbaum auf dem 
Rathausplatz erstrahlt erstmals in vol-
lem Glanz. Die Tanne ist ein Geschenk 
der Burgergemeinde Thun und wird von 
Margrit Bieri mit Unterstützung von 
Franziska Stähli vom «Schlossgarten 
kreative Floristik» geschmückt. Musik, 
Kulinarik und stimmungsvolle Begeg-
nungen sorgen bis in die Abendstun-
den für weihnachtliche Atmosphäre. 
Der Weihnachtsbaum wird bis 6. Janu-
ar 2026 auf dem Rathausplatz Thun er-
strahlen. pd/aha

Freitag, 14. November, Rathausplatz Thun
Kinderprogramm ab 16 Uhr, Baumilluminati-
on um 19 Uhr, Eintritt kostenlos


